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Laß erſt die Mitternacht voruͤber ziehn ,
Daß ſie ihr Bildein meinen Augen ſieht ;
Dann will ich ſchlafen gehn ! Komm , fuͤhre

mich .

Beide ab.

Veränderung . Ritter ſaal .

Achter Auftritt .

Der Marcheſe . Der Kaſtellan ,
mit einem Lichte ; beide b waffnet

Marcheſe .

Hab ' Dank , daß Du mit Deinem Waͤch⸗
terrufe

Mich aus dem erſten Schlaf geſchrien , Du

biſt
Ein treuer Hüter unſrer Ehre .

Kaſtellan .

Herr ,
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hn, hilft mein Wachen , denn verſchließ

ieht ich ihm

fuͤhre Die Thuͤr , ſo wird das Fenſter ihm zur

Pf !forte .

Ich konnte ja nicht ſchweigen , bis der

Frevler

Entſprungen war , eh' er gerichtet iſt .

57 Marchefe .

Dein unbeſtochner Blick ſah ' ſcharf . Allein

Er hat ein Recht auf meine Dankbarkeit ,

A 305
bis ich mich nicht voͤllig uͤberzeugt ,

Moͤcht ' ich ihn gern bei gutem Muth '

erhalten ,

Es iſt mir lieb , daß er uns bald verlaͤßt .

Waͤch⸗
Kaſtellan .

„ Du Lieb ? — Nein , er darf lebendig nicht

von hier .
3NuErkennt Ihr nicht das Brandmahl ſeiner

Kunſt ?

Nicht die Gewiſſens - Angſt , die in der

Nacht ,
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Wenn alles ſchlaͤft , ihn in das Weite jagt ?
Traut Ihr dem Maͤhrchen, das

lein Euch

ren eignen Augen .

das Frau⸗

Erzaͤhlte, mehr , als Eur

N 4 *
Marcheſe

Was eißt Sn⸗Was weißt Du ?

Kaſtellan .

gerr verzeiht , ich ſtand Euch nahe ,
Ihr ſaht mich nicht , als auf den armen

Lenz
Die ganze Schuld geſchoben ward ; —

*
er

weiß

Es , daß ein Weib leichtglaͤubig iſt und

gern
Das ihr Vertraute weiter mag verbreiten ;
Ihr ſpracht ja ſelbſt , der Mahler Lenz

ſey todt ,

Laßt doch den Todten ſich vertheidigen .

Marcheſe .

Ja Du haſt recht ! — Es wird mir alles
lar .
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ich nahe ,
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et

iſt und

eiten ;

rLenz

r alles

Mehr für ſich.

Schweigt er , ſo meint er , muͤſſ' auch ich

wohl ſchweigen ;

Lenz ſoll nicht blos fuͤr mich geſtorben ſeyn ,

Auch er will ſeinen Theil mit ihm begraben .

So haͤlt er mich in feiner Hand ; ich wollte ,

Daß ich den Mund ihm feſt verſchließen

koͤnnte ,

Auf immer ! — Und warum nicht , wenn

er ſchuldig ?

Kaſtellan .

Recht ! Schuldig ! — Glaubt Ihr ' s endlich

jetzt ?— Der Graf

Verſchmaͤht die Warnung ſeines alten

Dieners .

Verblendet von der Hoͤlle Gaukelei ,

Durch ihren Zoͤgling , den ſie hergeſendet ,

Sieht er die Teufel ſelbſt fuͤr Engel an .

Marcheſe .

Laß ihn ! Sein Herz bewegen andre Sorgen !

Es iſt genug , daß ich es weiß ! — Ich bin

Noch Mann genug ! — Und mir gehoͤrt
die Rache .



Kaſcellan .

Ich habe die Bedienten aufgeweckt .
Am Schloßthor ſteh ' n ſie meines Rufs ge⸗

waͤrtig .

Marchefe .

Meinſt Du , wir brauchten Huͤlfe gegen ihn .
Er fuͤhrt den Pinſel nur , doch ich den

Degen . —

Um Mitternacht , ſagſt Du , kommt er

hieher ?

Kaſtellan .

Noch einmal will er das Gemaͤhlde ſehn .0 0

Marcheſe .

So treibt ihn ſein Verhaͤngniß ſelbſt herbei .

Doch , daß mir jeder Zweifel ſchwinden

moͤge,

Will ich mich in Kamilla ' s Schlafgemach

Verbergen , denn Du ſagſt , ſie ſey noch

wach !

Kaſtellan .
2Ja Herr , ich ſah die Graͤſin noch im Garten .
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Marcheſe .

Wohl ! Zeig indeß ihm ruhig unbefangen

Das dort verhangne Bild . Wird dann

der Schreck

Vor dem Erkennen jenes Baſilisken ,

Wenn er ihn wirklich ausgebruͤtet , das

Geſtaͤndniß , eh' auf neue Luͤg' er ſinnt ,

Von ihm erpreſſen durch Gewiſſensfolter ;

So will ich furchtbar raͤchend vor ihm ſtehn ,

Und mein Geheimniß durch ſein Blut ver —

ſiegeln .

Kaſtellan .

Zaͤhlt dann auf mich !

Marcheſe .

Biſt Du bewaffnet ?

Kaſtellan .

Ja !

Allein die Stunde naht , verbergt Euch jetzt .

Marcheſe .

Zuͤnd ' an die Kerzen ! daß das Licht ausſtroͤme ,

20
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Und der Entlarvte keine Handbreit Nacht
Vor uns ſich zu verhuͤllen ſinden moͤge.

Ab.

Neunter Auftritt .

Während der Kaſtellan ſchweigend die Kerzen des Kron⸗
leuchters anzündet , ſchlägt dle Schloßuhr 13.

Der Kaſtellan . Der Mahler .

Kaſtellan .

Ihr ſeyd ſehr puͤnktlich !

Mahler .

Ha ! da haͤngt mein Bild !

Ich dank ' Euch alter Vater fuͤr die Stunde !

Doch ſchenkt ſie mir auch ganz , laßt mich

allein !

Kaſtellan .

Weshalb ? —Ich will die uͤbrigen Gemaͤhlde
Und die geſchickten Meiſter auch Euch nennen .

8¹⁰
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